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Amtliche Anzeigen.
S tu ttgart.

Verstellung vvu Militärpferdeu.
Unter den in Nro . 214 des Staats-

Anzeigers bekannt gemachten Bedingungen
können noch etwa 100 Militär -Pferde in
Verstellung gegeben werden , was hiemit
unter dem Anfügen zur öffentlichen Kcnnt-
niß gebracht wird , datz die Anmeldungen
durch die K . Oberämter , denen gleichzei¬
tig thunlichste Verbreitung dieser Bekannt¬
machung in ihren Bezirken angelegentlich
empfohlen wirb , spätestens bis znm 23 . l.
Mts . an das KriegSministerium übergeben
werden sollten.

Anmeldungen , welche dringend sind , und
von den zuständigen OrtSvorständcn und
Obcrämtern zur Berücksichtigung unbedingt
empfohlen werden können , dürfen auch un¬
mittelbar an das Kommando der Artillerie-
Brigade übergeben werden.

Den 14 . Ökt . 1859.
Kriegsministcrinm.

A . Oberamt Uagold.
Für den auf längere Zeit beurlaubten

Herrn Obcramts -Gcometcr Widmann  ist
Herr Geometer G . Jehle  als Stellver¬
treter bestellt worden . Es wird dieß zur
öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem
Bemerken , daß derselbe heute seinen Dienst
angetrcten hat.

Len 14 . Okt . 1859.
K - Oberamt.

Böltz.

Ä . Obrramt Aagold.
Johannes Braun,  Schmid in Wrin¬

gen , hat um Concesston znm Krambetricb
nachgesucht . Wer Einwendungen dagegen
zu machen haben sollte , wird anfgefordert,
dieß

binnen 15 Tagen
bei Oberamt schriftlich vorznbri 'ngen.

Den 13 . Okt . 1859-
K . Obcramt.

Böltz.
Wildberg.

Im Monat September sind folgende
Thcilungs - Geschäfte angesallen ; etwaige
Forderungen an die betreffenden Erblasser
sind daher in Bälde bei den betreffenden
Theilungsbehörden anznmeldcn und zu er¬
weisen , und zwar:

1) von Gültlingen:
Rcaltheilnng der Johannes Ernst ' s  Wtw .,
Eventualtheilung der Ehefrau des Johan¬

nes Mohr,  Maurers,
Reallhcilung der ledigen Agnes Catharine

Digele;

2 ) von Sulz:
Evcittualtheilung des Jakob Dengle  r,

Bauers am Bach,
Eveittualthcilnng des alt Jakob Proß,

Webers,
Realrheilnng des Johann Georg Deng-

le r,  Bauern , Friedrichs Sohn.
Wildberg,  den 13 . Okt . 1859.

K . Amts » otariert.
2j2 Zavelstein,

Oberamts Calw.

Verkauf der Gastwirthfchaft
znm Lamm mit Feldgütern.

Die Erben des
kürzlich gestor¬
benen Lamm-

wirths Schiler
verkaufen unter

Pcitnng der Un¬
terzeichneten Stelle am

Montag den 24 . Oktober 1859,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhans in Zavelstein folgende
Realitäten im öffentlichen Anfstreich:

1) das in gutem Stand befindliche , sehr
geräumige Wirthschaftsgcbände zum
Lamm mit Nealrecht , mit den erfor¬
derlichen , gut eingerichteten Wirth-
schaftsgelassen , der gehörigen Anzahl
von Zimmern zur Beherbergung,
gewölbrem Keller re. und 30,7 Rlh.
Hofrauin;

2 ) eine Scheuer mit Stallung , Wasch-
nnd Backhaus dabei;

3 ) einem weitern gewölbten Keller in
der Nähe dieser Gebäude;

4 ) ffs Mrg . 46 . 3 Rch . Gärten beim
Hans , zur Gartcnwirthschaft einge¬
richtet;

5 ) 18 «/s Mrg . 42,2 Nth . Accker und
Wiesen , in den besten Lagen der
Orts narknng;

6 ) 7 Mrg . 40,4 Rth . Waldungen mit
gutem Bestand in der Markung des
nahen Orts Röthenbach.

Dieses Anwesen bietet einem thätigen
Mann ein reichliches Auskommen.

Die Wirthschaft , von dem verstorbenen
Besitzer bestens betrieben und schon mehr¬
fach in öffentlichen Blättern gerühmt , hat
sich nicht nur -durch den nahe gelegenen
Badort Teinach , durch die Nähe der Stadt
Calw und wegen der interessanten Burg¬
ruine häufigen Besuchs zu erfreuen , son¬
dern wird auch jedes Jahr während der
Bad -Saison von solchen Gästen zu mehr-
wöchentlichem Aufenthalt gewählt , welche

In der gesunden Waldluft Erholung und
Genesung suchen . Dabei ist Zavelstein der
Mutterort des Kirchspiels , in welches 7

jFilialien cingcpfarrt sind mit 2200 Seelen,

lund außerdem führt aus mehreren weite«
iren Orten der Weg nach der Oberamts-
jstadt über Zavelstein , was Alles für den
MirthschaftSbetrieb dasjenige günstige Ne-
lsultat liefert , welches den erscheinenden
Liebhabern am Verkaufstag aus den Keller«
fi-egistern mit Zahlen vor Augen gestellt
stverdcn kann.
I Ob die Liegenschaft im Einzelnen oder
im Ganzen znm Verkauf gebracht werden
soll , ist von dem Wunsch der Kaufslieb«
Haber abhängig.

Die Verkaufsbediiiguiigen sind billigst
gestellt und kann bei annehmbarem Ange¬
bot die Zusage schon am Berkaufstage er-

ffolgcn.
j Durch die nach geschlossenem Liegen-
ffchastsverkauf staltfindeiide Fahriiißauktion
wird dem Wirthschaflskänfcr Gelegenheit
zu Erwerbung der für den Betrieb nöthi-
gen Gegenstände eröffnet.

Auswärtige , hier unbekannte Kaufslieb-
habcr wollen sich mit Zeugnissen über Zah¬
lungsfähigkeit rc. versehen.

Den 3 . Oktober 1859.
K . Amtsnotariat Teinach.

C . F . Kerker.

Nagold.
Biehmarkt.

An dem am 13 . Okt . d . I . abgehal-
tencii Biehmarkt wurden auf den Markt
gebracht:

210 Paar Ochsen und Stiere,
220 Stück Kühe und Schmalvieh,

1 Eber,
1 Mutterschwein,

24 fette Schweine,
227 Länferschweine,
103 Sangschwcine;

Verkauft wurden:
82 Stück Ochsen mit

einem Erlös von 13181 fl. — kr.
114 Kühe und Schmal¬

vieh mit . . . 5964 „ — „
11 St . fette Schweine

mit . . . . 281 „ 54 „
131 St . Länferschweine

mit . . . . 960 „ - - „
53 St . Sangschweine

mit . . . . 287 „ — , ,
1 Mutterschwein mit 18 „ — , e

Den 14 . Okt . 1859.
Stadtschultheißenamt.

2j Is e l s hausen,
Obcramts Nagold.

Geld ausznleihen.
ISO fl.

sind gegen gesetzliche Versicherung auszn-
leihen durch die hiesige

Stiftspflege.



Privat - Anzeigen.
Zwerenberg,
Obcramts Calw.

Am nächsten Sonntag den 23 . Okt . ,
Nachmittags 1 Uhr,

wird das

Missunisfcst
in der Kirche dahier gehalten werden.
Freundlich ladet dazu ei»

Pfarrer Hill er.

Nagold.
Anzeige.

Für die östreichischcn Verwundete » sind
mir übergeben und laut schwül' . Merkur
Nro . 167 an Hrn . Kaufmann Bernhold
in Stuttgart am 20 . Aug. abgesantt wor¬

den : Von R . E . 12 kr. , N . N . 4 fl.,
iE . E . 2 fl. , von Altcustaig durch Hrn.
Helfer Kemmler 1 Hemd und 1 Paar
Unterhosen.

Den 15 . Okt . 1859.
Dr . Schür.Dr . Schür.

*

in EbHausen  am Montag den 24 . Okt.
um 2 Uhr.

Der Vorstand.
2j ' Hsrond  o rf,  ^

Oberamts Nagold.
Geld - Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit

3 <><> fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

' Johann Georg Weimer.

Frucht - Preise.

Cours der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünzen.

Fester Kurs:  Württ . Dukaten von 1840 bis
1848 . 5 fl. 45 kr.

Veränderlicher Kurs:
Andere Dukaten . . . . . . 5 fl. 26 kr.
Prcuß , Pistolen . S fl. 54 kr.

andere dito . t> fl, 30 kr.
20-Frankenstticke . 9 fl. 16 kr.
Stuttgart,  15 . Okt . 1859.

K . Staatskassen -Verwaltung.

am 14 . Ort . 1859.
kistolsn . II. 9 31 —32

äita kreussiseke . . . „ 9 55—56
Hall . 2v >inAuI<tvnstücIi « . „ 9 36 —37
lianMIncaten . „ 5 28 —29
üwanrigki 'iuilienstüelrs . . „ 9 I6 '/r —17'/-
Uiiblisclls 8ouve >eixns . . „ II 34—38

Frucht¬
gattungen.

Nagold,
13. Okt . 1859.

Alrenstaig,
12 . Okt . 1859.

Freudenstadt,
8. Okt . 1859. 8.

Calw,
Okt . 1859.

Tübingen,
14. Okt . 1859.

Heilbronn,
12. Okt . 1859.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,fl. kr. fl. kr. !fl. kr. !fl. kr. fl. kr. :fl. kr. ist. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr
Dinkel , alter 615 5 56 5 40 7 — 6 3 5 45 - — - j- 6 24 ! 6 6 6 - -- !- — — — —

neuer 6 — 5 25 5- 6 — 5 46 5 30 - !- !- - 0 — ! 5 42 ! 5 6 619 i 6 6 5 40 5 4T 5 20 4 48
Kernen . . - — 14 — — 14 54 14 3 13 30 14 48 14 20 14- 15 6:14 31 14- — — 14 6 13 — 12 14
Haber . 7 — 6 2 5 30 7 18 6 33 5 54 7 — : 6 30 , 615 6 54 6 5 18 5 50 > 5 39 5 26 6 — 5 43 4 40
Gerste . . 1130 11 7 10 56 — — — - !11 44- 12- 113IP10 — ll 13 10 56 8 — 9 10 9 31 912
Walzen . . — — 1312 — — — — 14 40,14 16 14 — — -I- — - — — 14 33 14 31 13 24
Roggen . . 12 — 1136 :10 56 — 1232 —

-,1136 - -
— - !- — — — — — —

Bohnen . . 2 - - 1̂6 30 - t —
^ !

16 34
18 >>l

Erbsen . . — 148 — — — — — !- j — —I_ — — — — —

Viktualien -Preise.
N .igvld , Alle «.

Bfd , siaiq,
Ochsenileisch 1V kr. 11 kr.
Rindfleisch s 10 ..
Kalbfleisch
Schweinefleisch

10 9

abqezvgen 10 11 kr.
unabgezog. 12 .. 12 kr.

6 Pf . Kerr.enlir. 24 24 kr.
8 .. Mirtelbrod 20 .. 20 kr.
8 ,, Schwarrvr . 16 16 kr.
1 Kr .-Weck7 L. — Q. 7L.
1 Pfd , Butt -, 24 kr,
1 ,, Rinds -bmalz 26 kr.
1 . . Schwcmcschm. 22 kr.
3 Eier fnr 4 kr.

D i e n ft n a ch r i ch t e n rc.
Seine Kvnigl . Mazcflät haben vermöge höchster Entschließung

die Aktnarsstclle bei dem Obcramtsgcrichte Stuttgart dem Referendar
1. Klasse, Knapp  von Reutlingen , die bei der Civilabtheilung des
Oberamtsgerichts Ulm dem Referendar 1. Klasse, Rick von Laufe», die
Gerichtsnotarsstclle in Bibcrach dem Gerichtsuotar Ricckcr  von Urach,
die Amtsnotarsstclle i» Gundclsheim dem bisherigen Verweser derselben,
Notariatskaudidaten Collin,  die Dahnmcistcrci Hctdclshciui dem Eisen-
bahukondukteur Lorenz,  die Posterpcdition in Hcrrenbcrg dem Pvsthal-
ter Westberlin  daselbst mit dem Titel als Postvcrwalter , und die
Gcrichtsnotarsstelle in Waiblingen dem Amisnotar Kcrler  in Teiuach
gnädigst übertragen ; dein Obcrsteucrrath Autenricth  den Titel und
Rang eines Obcrfinanzraths gnädigst verliehen ; den Hallvcrwalrer Ni es¬
se r beim Hauptzollamt Stuttgart weg-n vorgerückten Alters und kör¬
perlicher Leiden des Dienstes gnädigst entlassen ; die erledigte Stelle des
Militärspitalvcrwaltcrs in Stuttgart dem quiescirtcn Spitalkommiffär
Schmid übertragen und denselben in dem ihm als Spitalkommissär zu¬
gekommenen Range eines Neginientsqu .tnicrmcistcrs für seine Person gnä¬
digst belassen ; den Kommandanten der 1. Jnfantcriebrigade , General¬
major v. Donop,  wegen körperlich. Dieustuntüchtigkcit mir der gesetz¬
lichen Pension , seinem Ansuchen gm äs,, in den Ruhestand gnädigst ver¬
setzt; den Kommandanten der K- Leibgarde zu Pferd , Obersten v. Rö¬
der,  zum zweiten Obersten im 2. Reiterregiment , den Obcrstlicutcnant
v - Falkcnstein  des 3. Reiterregiments zum Kommandanten der K.
Leibgarde gnädigst ernannt ; den Rittmeister v. Walslcbcn  des 3. Rei¬
terregiments zum Major und Stabsoffizier in diesem Regiment «: gnädigst
befördert ; dem Lieutenant v. Perglas  des 6. Infanterieregiments,
und den Portepcckadetcn Hang  der Artillerie und von Jfflinger-
Grauegg  des 5. Infanterieregiments die erbetene Entlassung aus dem
K. Militärdienste gnädigst erthcilt. Endlich wurde dem quiescirten Spi¬
talkommissär Schradiu  die erledigte Stelle eines Bataillonsauartier-
meisters im 2. Jägcrbataillon , die ev. Pfarrei Stcingcbronn -Dottingcn,
Dek. Münsingen , dem Pfarrverweser Dörr  zu Emmingcn -Pfiondorf,
Dck . Nagold , und die erledigte unterste Lehrstelle an der Realschule zu
Eßlingen dem Rcallehramtskandidaten Hcubach  in Stuttgart gnädigst
übertragen.

Der cvang . Schuldienst zu Unterböhriugen wurde dem Unterleh-
rcr Albest  zu Bermaringen , der zu Conweiler dem Unterlehrer Grimm
ru Mönsheim , der zu Höfen , Dekanats Waiblingen , dem Unterlehrer
Fromm  in Bernhausen , der neu errichtete dritte Schuldienst zu Sindcl-
fingen dem dortigen Unterlehrer Schäfer,  von de» neu errichtete!» 2
Schulstellm zu Cannstatt die Mätchcnschulstelle dem Schulmeister We¬
ber zu Münster , die Knabenschulstclle dem Unterlehrer Lehmann  zu
Cannstatt , der erste Mädchcnschuldicnst zu Nürtingen dem Schulmeister
Haag  zu Messingen , der neu errichtete zweite Schuldienst zu Kupfer¬
zell dem dortigen Unterlehrer Bader,  der dritte Schuldienst zu Sulz
dem dortigen Unterlehrer Reutter,  der neu errichtete zweite Schul¬

dienst zu Gerlingen dem dortigen Unterlehrer Däublc,  der neu errich¬
tete zweite Schuldienst zu Pleidelsheim , Dek. Marbach , dem Unterlch-
rer Kübler  zu Heilbronn und der neu errichtete dritte Schuldienst zu
Lausten, Dck. Besigheim , dem dortigen Unterlehrer Link  übcrtrrgcn.

Gestorben:  Zu Stuttgart der Pens. Ncvierförster Dreher,
69 I . alt ; zu Obertürkheim Oberst a . D - , Kamnicrhcrr v. Linden  au,
Kommenthur des C.B .O . ; zu Ulm Reg .-Arzt vi . v. Reinhardt;  zu
Blaubeuren Rechtskonsulent Traub;  zu Stuttgart Hölle,  gewesener
Collaborator in Hcidenhcim , 66 I . alt ; Schlottcrbcck,  Fiuanzrath,
46 Jahre alt.

Weinprciszettel.
Bönnigheim,  den 14. Okt . 35—40 fl. Vorrath 600 Eimer.

Lauffen  a . N . , den 14. Okt. Vorrath noch ca. 100 Eimer . Preis un¬
verändert 37—51 fl. Stadt Cannstatt,  den 15. Okt. Mittelgewächs
eine größere Zahl von Käufen zu 50—62 fl. Fellbach,  den 15. Okt.
Mittelgcwächs 48 - 56 fl. , Bcrgwein ein Kauf zu 70 fl. Untcrtürk-
hcim,  15 . Okt . 50- 77 fl. Ein Kauf zu 80 fl. Rießling 80 - 100 fl.
Vorrats ) 800 Eimer . Hcd elfingcn,  dm 14. Okt . Die Preise halten
sich bei lebhafter Nachfrage von 50—60 fl. Noch schöner Vorrath.
Münster,  den 14. Okt . Kaufe von 51—55 fl , Verkauf lebhaft . Stet¬
ten,  den 14. Okt . Verkauf ziemlich lebhaft zu 47—50 fl. Einige
Käufe zu 54 fl. Rohracker,  den 1t . Okt . 48 —50 fl. Mchrcres auf
Schläge . Ziemlich Vorrath . Stadt Eßlingen,  den 15. Okt . Met-
i - : gcu  55 —64, Vorrath 300 E. Verkauf rasch. Rüder«  55 —58 ff.
Vorrat !) 325 Eimer . Wäldenbronn  44 —47 fl. Vorrath 430 Eimer.
St . Bernhardt 45 —47  fl . Vorrath 260 Eimer . Kleinbottwar,
den 13. Okt . Verkauf lebhaft zu 44- 55 fl. pr . Eimer . Noch ziemlicher
Bvrrath . Mundelsheim,  den 18. Okt . Käsberger 70—72 fl. Mitt¬
leres Gewächs 50—56 ff. Ebenes Gewächs 36—-44 fl. Marbach
Stadt,  den 14. Okt . Einige Käufe auf Schläge . Vorrath 600 Eimer.
Winzerhause »,,  den 13. Okt . 38 - 45 fl. Mangel au Käufern.
Gündelbach,  den 12. Okt . 36- 42 ff. Den 13. Okt . 43 - 44 fl.
Noch ziemlich Vorrath . Illingen,  den 14. Okt . 38—50 fl. Ver¬
kauft 200 Eimer , noch feil 50 Eimer . Michelbach,  den 13. Oktbr.
36 - 46 fl-, rotbe Auslese ein Kauf zu 55 fl. Stuttgart Stadt,
den 15. Okt . Bubecksche Kelter Käufe zu 52—62 fl. Vorrath 300 E.
Bcrgwei ». In den drei größeren Keltern (Kerchcr, Harm , Bubck) die
Preise ziemlich gleich zu 55 —60  fl . Ausfall ungleich ; im Allgemeinen
auf den Morgen nicht über 2 E. Fcncrbach,  den 14. Okt . 48—w3 fl.
Großer Vorrats ». Stadt Vaihingen  a . d. Enz , den 14. Oktober.
40—52 fl. Borrath noch 500 Eimer . Enzweihingen,  den 14. Okt.
Käufe zu 40 - 54 fl, Vorrath ca. noch 300 Eimer . Endersbach,  den
13. Okt . 48 —53 fl. Wenig mehr feil . Großheppach,  den 13. Okt,
Mittelmäßiger Verkauf von 50 —60 fl. per Eimer . Den 14. Oktober.
Mehrere Käufe von 52—56 fl. Ein Kauf zu 44 ff- , ein Kauf AuSnich
zu76fl . Steinrcina  ch, 15. Okt - Preis 50—52 fl. Noch 70—80 E. feil-



Tages - Neuigkeiten.
Freudenstadt , 12 . Okt . Die Einweihung der -katholi¬

schen Kirche , Eröffnung der kath . Pfarrgemeinde und Investi¬
tur des Pfarrers fand gestern unter Beteiligung mehrerer aus¬
wärtiger kath . Geistlichen , der Bezirksbeamten , des Stadtraths
und einer zahlreichen Volksmenge in feierlichster Weise statt.
An dem Festessen nahmen nahezu 50 Gäste Theil , wobei Herr
Obcramtswerkmeister Pfeifer  einen Toast auf Se . Maj . den
König , den Beförderer alles Guten und Schönen , den Gön¬
ner der katholischen Kirche , ausbranchte . Herr Stadpfarrer
Gintcr  sprach den Wunsch aus , daß das friedliche Einver¬
nehmen , das zwischen Protestanten und Katholiken auf seinem
früheren Posten Nohrdocf bei Nagold bestanden , ihm auch auf
den neuen Wirkungskreis folgen und daselbst bewahrt bleiben
Möge . — Die Kirche ist im byzantinischen Styl von Hrn . Bau-
Inspektor Landauer von Ludwigsburg erbaut und steht auf einer
freundlichen Anhöhe nahe der Stabt . (Gr .)

Rotten bürg,  10 . Oktbr . Unsere Wein - und Hopsen¬
bauer sind in bester Stimmung ; die Wirthe versehen sich mit
„Neuem " auf die Kirchweibe , woher cs kommt , daß hiesiges
Gewächs mit 60 fi . per Eimer bezahlt wurde ! Die Hopfen-
Preise stehen auf 60 — 70 st/ , wobei die Verkäufer wohl beste¬
hen können . (D . V )

Auf dem letzten Heilbronn er Lcdcrmarkt  wurden
92,949 Pfund Leder  verkauft und hievon ein Gcsammtcrlös
von 92,000 fl. erzielt . Die Preise blieben ungefähr die glei¬
chen , wie bei dem Augustmarkt.

Gmünd,  12 . Okt . Heute Vormittag 9 Uhr passtrtcn
Seine Majestät der König die Stadt , um den Schießübungen
der K - Artillerie mit einigen neu konstruirtcn Geschützen anzu¬
wohnen , nachdem Tags zuvor schon Ihre Excellcnzcn die Herren
Kriegsministcr v . Miller und Geuerallicutenant v . Baur hier
eingetroffen waren . (St .-A.)

Heiden heim,  11 . Okt . Heute Frühe zwischen 1— 4
Uhr ist die Wiedemann ' sche Tuchfabrik , die eine große Anzahl
Arbeiter beschäftigte , total abgebrannt . Das Feuer griff so
schnell um sich , daß an ein Rekten von Mobilien re. nicht zu
denken war . Der ältere Hr . Wiedemann mußte sich durch einen
Sprung ans einem Fenster des zweiten Stockes retten , der ihm
übrigens glücklicherweise nur unbedeutende Contnfivm -n verur¬
sachte . (U . S .)

Dinkelsbühl,  12 . Okt . Gestern wurde das Denkmal
Christoph Sehmids  feierlich enthüllt . Die Stadt war fest¬
lich bekränzt . Abends war festliche Beleuchtung der Stadt und
der Kirche . Das schöne Denkmal erglänzte weithin in rosigem
Lichte.

Ein armer Handarbeiter in Leipzig  fand zur Meßzeit ein
Packet mit 1010 Thalcrn ; er lieferte es an . die Polizei ab und
erhielt 200 Thaler.

Aus Berlin wird der A . Ztg . geschrieben , ein ärztliches
Gutachten habe dem König von Preußen  eine nur noch
ganz kurze Lebensdauer zugesprochen . Die Aufblicke des Be¬
wußtseins seien sehr selten , die gewöhnlichsten körperlichen Be¬
herrschungen hörten auf und auf dem Antlitz sei jeder geistige
Zug erloschen.

In pfäfstsch gesinnten Blättern kann man Hetzereien und
Drohungen  gegen Preußen  die Hülle und Fülle finden.
In französischen und belgischen Zeitungen steht : man müsse den
König von Preußen wieder zum Marquis von Brandenburg
hernntcrdrücken . Das ist bekanntlich das Kunststück , das am
alten Fritz verunglückt ist — trotz der famosen Marquise von
Pompadour.

Von Brcsslau  aus will man eine Pilgerfahrt nach Je¬
rusalem veranstalten . Jeder Theiluchmcr an dieser beschwer¬
lichen und interessanten Reise soll wenigstens 100 Thlr . Reise¬
geld aufzeigen und die Pilgrimschaft angctrcten werden , wenn
sich wenigstens 10 Pilger znsammcngcfuudcn haben . Wenn sich
im gelobten Lande wirklich so viele ' deutsche Handwerkeburschen
herumtrciben , wie schon erzählt wurde , so mögen die Pilgrime
von Breslau immerhin noch einige Silbcrgroschen für diese ar¬

men Schlucker einstecken , denn es werden jedenfalls auch einige
Berliner „ man drunter sinn . "

Die hannoversche  Regierung soll beschlossen haben , das
Heer ganz anders zu uniformircn , um jeden Anklang an das
preußische in demselben zu verwischen.

Turin,  8 . Okt . In Genua  hatte vorgestern ein schreck¬
licher VergiftnngSfall statt . Ein junger Mann aus Genua ging
mit seiner 18jährigen Braut , einem Bilde von Schönheit , und
ihrer Mutter in das berühmte Cafv auf der Aequasola und
verlangte zur Erfrischung gasirendc Limonade , die ihnen der
Anfwärter kredenzte . Unglücklicherweise tranken alle drei gleich¬
zeitig und fielen auch in demselben Momente alle drei vom
Schlage getroffen zu Boden . Sie hatten von Essenz von bit¬
teren Mandel » getrunken , die Blausäure in hohem Grade ent¬
hält . Alle Rettungsversuche bliebe » fruchtlos ; sie blieben Lei¬
chen . Das Cafö ist geschlossen ; Eigenthümer und Anfwärter
in Verwahrsam . (S . M .)

In Parma  ist die Untersuchung gegen die Mörder des
Obersten Anviti  eiugeleitet ; strengste und schnellste Justiz wird
die klügste Politik der Regierung sein . Oberst Anviti hatte sich
so furchtbar verhaßt gemacht , weil er unter dem (ermordeten)
Herzog den Vorsitz in einem politischen Ausnahme -Gericht , einer
Untersuchungscommission führte ; er war jetzt verkleidet gekom¬
men , um eine Verschwörung und Gegenrevolution zu leiten ; so
erzählen englische Blätter . Das Militär kam zu spät zu seiner
Rettung , weil cs eine halbe Stunde vor der Stadt in der ki-
tadelle lag ; die unerschrockenen Bemühungen Einzelner , ihn vor
der Wuth des Pöbels zu retten , waren vergebens.

Bologna,  5 . Okt . Garibaldi erließ heute einen neuen
Tagesbefehl des Inhalts : „ Italienisches Heer ! Eilfte Division!
Die Stunde einer neuen Erhebung ist nicht mehr fern . Der
Feind bedroht uns und wird uns wahrscheinlich bald angreifcn.
Indem ich mich an meine Waffcngefährten aus der Lombardei

i wende , weiß ich , daß ich nicht zu tauben Ohren rede , wenn eS
sich darum handelt , Italiens Feinde zu' schlagen . Ich erwarte
Euch also fix und fertig in Reih und Glied . Hauptquartier zu
Bologna , 5 . Okt . 1859.

Paris,  11 . Okt . Dem Vernehmen nach soll der Papst
die französische Negierung ersucht haben , die in Rom befind¬
liche französ . Garnison zu verstärken , damit alle seine Strcit-
krafte gegen die Rebellen der Romagna geschickt werden können,

Paris,  12 . Oktbr . Der Moniteur berichtet aus Bor¬
deaux:  Als der Kaiser die Behörde empfing und die Anrede
des Erzbischofs beantwortete , drückte er die feste Hoffnung aus
eine neue ruhmvolle A ra aus , welche die Kirche erheben werde.
Er werde stets die Uebcrzcngung thcilen , daß die zeitliche Herr¬
schaft des Papstes der italienischen Freiheit und Unabhängig¬
keit nicht im Wege stehe . Die Regierung , welche den Papst
wieder zurückgcführt , könne keine anderen als ergebene Rath¬
schläge dem Papst ertheilen . Die Regierung sei aber unruhig,
nm die Räumung des Kirchenstaats nicht zu lange hinauszu-
schicbcn , da Europa eine unendliche Verlängerung der Occnpa-
tion nicht gestatte . Tic Räumung würde alsdann die Anarchie
oder den Schrecken hinter sich lassen . Aber um so schwierige
Fragen zu lösen , dürfe man nicht an glühende Leidenschaften
appclliren , sondern mit Ruhe die Wahrheit suchen und Gott
bitten , daß er die Völker nud die Könige über ihre Rechte und
Pflichten erleuchte . — Der Uuivcrs hat eine Verwarnung er¬
halten , weil er in einem Artikel über Cochinchina die Regierung
der Sorglosigkeit und Schwäche beschuldigte . (T . D . d . H . T .)

Paris,  14 . Okt . Der Constitutiounel sagt : man müsse
den Papst als Oberhaupt der Kirche vom Papst als weltlichen
Souverän unterscheiden . Als kirchliches Haupt erkenne er einen
Gott über sich an , als weltlicher Fürst stehe er unter dem eu¬
ropäischen Recht : denn wenn er den Frieden gefährde , könne
er vor einen Kongreß geladen werden . — Weiter erklärt der
Const . die Unterzeichnung des definitiven Friedcnsvcrtrages als
nahe bevorstehend : die contrahircndcn Mächte seien einig , ab¬
gesehen von der Frage der lombardischen Schuld , die rasch
werde erledigt werden . Darüber , daß neue , noch nicht geregelte
Fragen einem Kongreß vvrgclegt würden , seien alle Großmächte
gleichmäßig einverstanden . (T . D . d. H . T .)



Paris . Viele Departements des südlichen Frankreichs
sind bei der Negierung darum eingekommen , die Fabrikation
und den Gebrauch der Zündstreichhölzchcn ganz zu verbieten.
Die statistischen Notizen der durch Strcichzündhölzchcii veran-
laßten Brandfälle begründen ihren Antrag . Es sind nach den¬
selben die Bcandsälle in Frankreich innerhalb 25 Jahren um
mehr als das 4fache gestiegen.

Napoleon  III . erhält höchst wahrscheinlich bald wieder
eine Gelegenheit , zu zeigen , ob er Napoleon I . nachahmcn will
oder nicht , un ) ob der Neffe kitzlicke Dinge anders zu behau
dein versteht , als der Onkel . Die katholische Kirche
scheint sich zum Kampf gegen den Herscher Frankreichs zu rü¬
sten ; einige französische Bischöfe haben bereits die Vorposten-
gefcchte eröffnet . Sie erklären sich für den Papst gegen die,
welche seine weltliche Macht schmälern oder auch nur einer Um¬
gestaltung unterwerfen wollen ; sie nennen Napoleon nicht einen
Gegner des Pavstes , aber sie lassen merken , daß sie ihn auch
nicht für einen Freund desselben halten , und aller Wahrschein¬
lichkeit nach werden sie balv deutlicher reden . Das Vcrh ält-
niß der fraiizö scheu Regierung zu Nom,  heißt es , ist
ein sehr gespanntes. — Das ist schon an und für sich
ganz wichtig , aber für Deutschland und namentlich für die Pro¬
testanten noch besonders interessant . Wer ein gutes Gedächtniß
hat — was freilich in politischen Dingen gar Vielen abgehen
soll — wird sich erinnern , daß nach dem Frieden von Villa¬
franca wiederholt in den Zeitungen zu lesen wnr , wie nunmehr
die beiden katholischen Hauptmächte sich zusammeiigcfundcn hät¬
ten , aus erbitterten Gegnern rührend zärtliche Freunde gewor¬
den und bereit wären , Rußland als dritte Macht in ihren Bund
aufzunehmen und dann gegen den Protestantismus , insbeson¬
dere jedoch gegen England und Preußen , den Kampf zu er¬
öffnen . Das klang sehr gefährlich ; aber verständige Leute ha¬
ben schon damals eingesehen , daß das fromme Wünsche einer
in Oestrcich bereits sehr mächtigen und in Frankreich jetzt nach
größerer Macht ringenden Partei seien , deren Erfüllung auf
sehr ernste Hindernisse stoßen würde . Und das stellt sich bereits
heraus . Napoleon steht dermalen so zu Nom , daß er schwer¬
lich Lust haben dürfte , für den Ultramontanismiis einen Kreuz¬
zug zu beginnen (siehe die gehaltene Rede in Bordeaux ) , und
sein Verhältniß zu Oestreich ist keineswegs ein so inniges , daß
er Arm in Arm mit diesem sein Jahrhundert in die Schranken
zu fordern geneigt sein dürfte . Drum lassen wir uns durch das
von gewissen Seiten  so oft hervorgehobene Einverständuiß
zwischen Oestrcich und Frankreich nicht ängstlich und irre machen.

(Dfz .)
Marseille,  II . Okt . Nach der Abreise des Papstes

aus Rom fand eine Demonstration zu Ehren der sardin. Ge¬
sandtschaft statt . Eine Menge von Besuchern , deren Zahl auf
10,000 geschätzt wird , gaben ihre Karten im Hotel des Mar¬
quis della Minerva ab . Französische Gendarmerie hielt die
öffentliche Ruhe aufrecht ; aber die Wirkung der Demonstration
war dennoch groß . Der Marquis della Minerva sollte am an¬
dern Tage abrcisen und man vcrmnthcte , daß eine neue De¬
monstration stattsinden wird . (H . T .)

London,  14 . Okt . Die Post schreibt : Der Kongreß,
welcher den Züricher Konferenzen folgen solle , sei zusammen-
berufen , alle Großmächte ; England eingcschlossen , werden ver¬
treten sein . (T . d . S . M .)

Die Türken wissen nicht genau , ob Omer Pascha  in
Bagdad abgcsetzt oder nur abgerufen ist , um Kriegsminister zu
werden . Die entdeckte Verschwörung hat das Gute gehabt,
daß Offiziere , Soldaten und Beamte die seit einem Vierteljahre
rückständige Löhnung und Besoldung erhalten haben . Die Ban¬
kiers mußten Vorspannen.

In Rußland  ist die Militärdienstzcit für die Landarmee
auf 15 , für die Marine auf 14 Jahre festgesetzt worden.

Der revolutionärste Staat der Erde ist unzweifelhaft die
Republik Mexico , welche seit ihrer Unabhängigkeit , 1821 , bis
zum Jahre 1846 nicht weniger als 237 Revolutionen (Pronun-
ciamentos ) zählt und jetzt wahrscheinlich das dritte Hundert längst
vollgemacht hat . Bis zum Jahre 1855 hatte die Republik 'in

33 Jahren nur neun Mal die Regierung gewechselt und 46
Oberhäupter anerkannt.

Allerlei.

— Wichtig für Hausfraucnj.  Unseren Hausfrauen
wird in Nachfolgendem eine Erfindung mitgetheilt , die sie ge.
wiß in höcbstem Grade interessirt . — Dem Mechanikus und
Schleiferei -Besitzer U mb ach in Bietigheim ist es nach vielen
Versuchen gelungen , Kochtöpfe  von verzinntem Kupfer oder
Gußeisen , die mit einem luftdicht verschließbaren Deckel versehen
sind , herzustcllen , mit welchen es ein Leichtes ist, alle Speisen,
die sonst auf gewöhnliche Weise zum Weichkochen eine Zeit von
2 — 4 Stunden nöthig habe » , in der kurzen Zeit von ^ bis ^
Stunde weich zu kochen . Sauerkraut und anderes Gemüse,
Fleisch aller Art , Gersten - , Reis - und andere Suppen sind in
15 — 20 Minuten , vom Beginn des Siedens an gerechnet , fer¬
tig und so weich und wohlschmeckend gekocht , wie mau cs auf
die gewöhnliche Weise nicht erreicht . Bohnenkerne , Erbsen,
Linsen , über Nacht eingewcicht , sind in einer halben Stunde
zu einem Brei verkocht . Ein solcher Topf kostet,  je nach der
Größe , von Kupfer gemacht 4 — 8 fl- , von Gußeisen 2 — 5 fl.
Karl PistoriuS  in Oberensingen bei Nürtingen sagt : „ Ich
benütze in meiner Haushaltung seit zwei Jahren zwei solcher
Töpfe täglich , welche sich vollständig bewährt haben und mehr
als 2/s an Holz und Zeit ersparen ." — Manche Hausfrau wird
zu Vorstehendem den Kopf schütteln und nicht glauben wollen,
daß es möglich sei : Rindfleisch , Schweinefleisch und Sauerkraut
in einer Viertelstunde ganz weich zu kochen. Es ist dieses aber
auch nur dadurch möglich , daß der Deckel den Topf so genau
verschließt , daß weder Luft noch Wasserdampf bcrausdringen

! kann . Dadurch werden die Wasserdämpfe im Innern des To«
j pfes gespannt und daher viel heißer als siedendes Wasser . -—
^ Damit der Topf , wenn zu stark gefeuert und dadurch der

Dampf zu sehr gespannt wird , nicht zerspringe , sind zwei Si¬
cherheits -Vorrichtungen angebracht , die ein Zerspringen des To¬
pfes — auch bei der größten Unachtsamkeit — unmöchlich ma¬
chen. Die Töpfe haben die Form von gewöhnlichen Kunsthä¬
fen , und werden wie diese in den Kunstherd eingehängt . Bei
der Bestellung darf nur der Durchmesser der Oeffnung , in
welche der Topf eingehängt werden soll , angegeben werden.
Eine Gebrauchs -Anweisung wird jedem Topfe beigegeben . Die
Töpfe sind so solid konstruirt , daß sie keiner Reparatur bedürfen
und von außerordentlicher Dauer sind , und es ist bis jetzt noch
nicht vorgekommen , daß einer zersprungen wäre . (Anm . der
Red.  Dieser Artikel ist von dem verstorbenen Prof . Pistorius,
Laudwirth in Oberensingen , welcher als sicherer Gewährsmann
bekannt war , daher die Redaktion keinen Anstand nahm , diese
Kochtöpfe zu empfehlen . (T . Ehr .)

— Die Pfälzer Tabacksbauern wollen dem Professor Lie«
big  einen goldenen Ehrenbecher zum Geschenke mache » , weil
er eine Beize  erfunden haben soll, durch welche der schlechteste
Taback dem aus Havanna gleich kommt.

— Einst kam zu Joseph II . ein Weib , daS sich über die üble Be¬
handlung von Seiten ihres Mannes beschwerte und fußfällig bat , die
Ehescheidung zu bewilligen . „ Das geht mich nichts an , wende sie sich
an das Consistorium , und da wird man sprechen was Rechtens ist,"
war des Monarchen Bescheid. Als das .kluge Weib merkte, daß sie auf
diese Weise ihren Zweck verfehlte , wandte sie das Gespräch und sagte:
„Ja , cs ist ein böser , gottloser Mann , Eure Majestät sollten nur wis¬
sen , wie er auf Eure Majestät schimpft und an der geheiligten Person
sich versündigt ." Jetzt glaubte sic die rechte Saite berührt z» haben!
allein der Kaiser antwortete ihr barsch: „das geht sie nichts an ." Da¬
mit kehrte er ihr den Rücken-

— Eine Dame ließ einen Arzt rufen , und sagte ihm , sie habe
eine Maus verschluckt, sie spüre es , wie sie im Magen nage und sich be¬
wege. Der Dokior wollte es anfänglich in Zweifel ziehen , als aber
die Geängstete bittend in ihn drang , er solle ihr Hellen, sie wolle sich
Allem unterziehen , was er verordne , da sagte er : Nun denn , verschlu¬
cken Sie eine Katze; wann diese Sie nicht von der Maus befreit , so

! gibt 's kein anderes Mittel.
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